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AllgeMeines

Die Auswertung der schriftlichen Abschlussprüfung im 
Schuljahrgang 10 ermöglicht es den Lehrkräften, die an der 
eigenen Schule erreichten Resultate in die landesweiten 
Ergebnisse einzuordnen, sie auszuwerten und für die Weiter-
arbeit im Englischunterricht zu nutzen. Mit der Darstellung 
der Ergebnisse und den Hinweisen zur fachspezifischen Wei-
terarbeit sollen die Fachschaften dabei unterstützt werden, 
angemessene diagnostische Schlussfolgerungen zu ziehen 
und die Schülerinnen und Schüler entsprechend ihren indi-
viduellen Voraussetzungen zu fördern. Die Performanz der 
Prüflinge zum Prüfungszeitpunkt zeigt, welchen Kompe-
tenzstand die Schülerinnen und Schüler erreicht haben. 
Die Abschlussprüfung besteht aus den Teilen:

Teil A: Listening Comprehension,
Teil B: Reading and Use of English, Mediation and Writing.

Grundlage für die Konzeption der Prüfungsarbeit ist das 
Kompetenzmodell des Fachlehrplanes. Dieses Kompetenz-
modell besteht aus den Dimensionen:
•	 funktional-kommunikative	Kompetenzen,
•	 interkulturelle	Kompetenzen,
•	 methodische	Kompetenzen.
Die Prüfungsarbeit ist komplex angelegt. Es wurde eine 
Auswahl der Aufgabenarten verwendet, die aus den vergan-
genen Schuljahren bekannt sind und im Schulleiterbrief vom 
03. August 2016 angekündigt wurden. 

ergebnisse iM überblicK

notenbezogene Auswertung

Die Erfassung der Ergebnisse der schriftlichen Abschluss-
prüfung Englisch erfolgte schülerbezogen an den Schulen 
unter Nutzung einer vom LISA zur Verfügung gestellten 
Auswertungshilfe. Die im Folgenden dargestellten Ergebnis-
se wurden auf der Grundlage der auf Schulebene erfassten 
und aggregierten Daten von 8179 Prüflingen aus 189 Schulen 
zusammengestellt.

Die Ausführungen beziehen sich  auf die Schülerinnen und 
Schüler der Sekundarschulen, Gesamtschulen und sonstigen 
Förderschulen. Die Ergebnisse von Prüflingen mit sonder-
pädagogischem Förderbedarf, die in Abhängigkeit vom zu 
gewährenden Nachteilsausgleich modifizierte Aufgaben 
bearbeitet haben, sind aufgrund der zu geringen Datenbasis 
nicht berücksichtigt.

Die Prüfungsnoten wurden im Fach Englisch nach dem fol-
genden Bewertungsschlüssel berechnet. 

tab. 1: bewertungsschlüssel der Abschlussprüfung

Punkteanzahl note

77 – 72 Punkte 1

71 – 58 Punkte 2

57 – 46 Punkte 3

45 – 31 Punkte 4

30 – 15 Punkte 5

bis 14 Punkte 6

Die Prüflinge erzielten im Schuljahr 2016/17 folgende Jah-
resleistungen und in der schriftlichen Abschlussprüfung 
folgende Ergebnisse:

note 1 2 3 4 5 6

Jahres note (in %) 6,0 33,5 37,4 20,9 2,0 0,0

Prüfungsnote (in %) 4,2 26,4 27,0 27,5 13,4 1,5

Wie in den vergangenen Jahren liegt der Landesdurchschnitt 
der Jahresnoten (durchschnittliche Jahresnote 2,80) über 
dem der erzielten Prüfungsnoten (durchschnittliche Prü-
fungsnote 3,24).

tab. 2: Jahresleistungen und prüfungsleistungen
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Abb. 1: Darstellung der erfüllungsprozentsätze in den geprüften Kompetenzbereichen 

Abb. 2: Darstellung der erfüllungsprozentsätze im prüfungsteil A 
(Kompetenzbereich listening comprehension)

In Abbildung 1 wird die Aufgabenerfüllung bezogen auf die 
oben beschriebenen Kompetenzbereiche grafisch darge-
stellt.
Die Ergebnisse zeigen, dass eine relative Ausgewogenheit 
bei der Kompetenzentwicklung vorhanden ist. 64 % der 
Schülerinnen und Schüler verfügen bereits über ausgeprägte 
Hörverstehenskompetenzen. In diesem Schuljahr zeigen 
die Ergebnisse im Prüfungsteil A (Listening Comprehension) 
überwiegend befriedigende Leistungen. Im Vergleich zu 
den Erfüllungsprozentsätzen des Vorjahres im Kompetenz-
bereich Hörverstehen stellt dies eine geringfügige Ver-
schlechterung (um 6 %-Punkte) dar. In ihren Rückmeldungen 
schätzen die Lehrkräfte ein, dass sowohl die Aufnahmen als 
auch die Aufgaben angemessen waren und eine trennschar-
fe Bewertung des Kompetenzstandes der Schülerinnen und 
Schüler ermöglichten. Besonders positiv hervorzuheben ist 
an dieser Stelle der Erfüllungsprozentsatz von 90 % in der 
dritten Hörverstehensaufgabe (A report). Hier zeigt sich, dass 
bei den Prüflingen insbesondere das globale Hörverständ-
nis gut ausgeprägt ist. Die konkrete Aufgabenerfüllung in 
allen Aufgaben in diesem Kompetenzbereich erschließt sich 
durch die grafische Darstellung in dem folgenden Säulendia-
gramm:

Im Prüfungsteil B liegt die Aufgabenerfüllung beim Lesever-
stehen und bei der Anwendung der englischen Sprache etwa 
im gleichen Bereich wie im Vorjahr. Gut ausgeprägt ist das 

globale Leseverstehen der Schülerinnen und Schüler (75 %). 
Mehr Probleme bereiten Aufgaben zum selektiven oder 
detaillierten Leseverstehen. Die aufgetretenen Schwierigkei-
ten sind sicher auch auf das halboffene Aufgabenformat zu-
rückzuführen; Kurzantworten zu formulieren stellt für viele 
Schülerinnen und Schüler eine größere Herausforderung dar 
als die Bearbeitung von geschlossenen Aufgaben.
Besondere Schwierigkeiten bereiten den Prüflingen die drei 
Teilaufgaben in I.3 A closer look at the text, was die befragten 
Lehrkräfte u. a. auf die Komplexität der sprachlichen Struk-
turen als auch auf das vielen Schülerinnen und Schülern 
unbekannte Vokabular zurückführen. 
Die leicht veränderte Aufgabenform im Bereich Language in 
use (Aufg. I.4) wurde von den Lehrkräften als geeignet ein-
geschätzt. Ein Erfüllungsprozentsatz von 59 % (vgl. Abb. 3) 
zeigt, dass die Schülerinnen und Schüler besser als im 
vergangenen Schuljahr (50 %) zeigen konnten, über welche 
sprachlichen Mittel in den Bereichen Wortschatz und Gram-
matik sie verfügen.
Die Aufgabe zur Sprachmittlung (Aufg. II) beurteilen die 
Lehrkräfte als interessant und verständlich. Die guten 
Ergebnisse (72 %, vgl. Abb. 1) bestätigen diese Einschätzung. 
Kritische Anmerkungen gab es zur Eigenverantwortung der 
Fachschaften der Schule bezogen auf die zu erteilenden 
Punkte. Probleme bei der Bewertung von Schülerleistungen 
werden bei Fortbildungsveranstaltungen zur Auswertung 
der Abschlussprüfung thematisiert. Handlungsempfehlun-
gen und Absprachen bei diesen Veranstaltungen garantieren 
ein einheitliches Korrekturverhalten und eine Vergleichbar-
keit der Prüfungsergebnisse.
Im Kompetenzbereich Schreiben mussten die Prüflinge zwei 
Aufgaben bearbeiten: eine Pflichtaufgabe (Aufg. III.1) zum 
Guided Writing (Ausfüllen eines Formulars) und eine komple-
xe Sprachproduktionsaufgabe (Aufg. III.2). In der Aufgabe III.1 
waren die Schülerinnen und Schüler aufgefordert, ein fikti-
ves Formular für eine Online-Bewerbung auszufüllen, was 
den Prüflingen inhaltlich gut gelang (71 %); problematischer 
war die sprachlich korrekte Umsetzung der Eintragungen 
(44 %).
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Leseverstehen SchreibenAnwendung der Sprache Sprachmittlung

Abb. 3: Darstellung der erfüllungsprozentsätze im prüfungsteil b (Kompetenzbereiche reading comprehension, language in use, Mediation and 
writing) 

In der Aufgabe III.2 standen zwei Themen zur Auswahl. In 
diesem Jahr gab es einen deutlichen Unterschied im Wahl-
verhalten der Schülerinnen und Schüler. Etwa zwei Drittel 
der Schülerinnen und Schüler haben sich für das Schreiben 
des Aufsatzes entschieden. 
Erfreulich ist, dass offensichtlich fast alle Prüflinge eine der 
beiden Aufgaben bearbeitet haben. Lediglich 2 % der Schü-
lerinnen und Schüler bearbeiteten keine Wahlaufgabe. Beim 
Vergleich der Wahlaufgaben wird deutlich, dass die Ergeb-
nisse beim Schreiben des Aufsatzes (Vergleich des Lebens in 
der Großstadt mit dem Leben auf dem Land: 72 % Inhalt und 
56 % Sprache) deutlich besser waren als bei der Beschrei-
bung und Analyse der Karikatur (55 % Inhalt und  
39 % Sprache).
Insgesamt kann man feststellen, dass die Leistungen im 
Bereich des freien Schreibens inhaltlich akzeptabel sind und 
den Werten der vergangenen Jahre entsprechen. 
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Abb. 4: Darstellung der wahlaufgaben im Kompetenzbereich schreiben 

hinweise zur weiterArbeit

Die Fachschaften der Schulen werden aufgefordert, die 
in den einzelnen Klassen erzielten Prüfungsergebnisse zu 
analysieren und mit den Landesergebnissen zu vergleichen, 
um Stärken und Schwächen der Schülerinnen und Schüler 
zu erkennen und Schlussfolgerungen für die inhaltliche und 
methodische Gestaltung des Englischunterrichts an der 
Schule abzuleiten. An dieser Stelle soll auf einige unter-
richtserprobte Möglichkeiten zur Förderung der kommuni-
kativen Kompetenzen verwiesen werden. Dabei stehen in 
diesem Jahr die Schwerpunkte Leseverstehen und Schreiben, 
in denen die Prüflinge die meisten Schwierigkeiten hatten, 
im Mittelpunkt der Betrachtungen:

leseverstehen

Die Ergebnisse der Abschlussprüfung zeigen, dass die Prüf-
linge in den Bereichen des selektiven und detaillierten Lese-
verstehens zum Teil deutliche Probleme hatten. Während 
man in der Vergangenheit davon ausging, dass Schülerinnen 
und Schüler, die in der Muttersprache Schwierigkeiten beim 
Lesen haben, vergleichbare Probleme auch in der Fremd-
sprache haben würden, weiß man heute, dass insbesondere 
fehlendes fremdsprachliches Wissen die Hauptursache für 
ein mangelhaftes Textverständnis in der Fremdsprache dar-
stellt. Lesen in der Fremdsprache lernt man durch Lesen von 

Am korrekten Gebrauch der Grammatik und Orthografie 
sowie am Erstellen von Texten muss weiter konsequent 
gearbeitet werden.
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fremdsprachlichen Texten. Für eine effiziente Leseförderung 
sind Diagnoseverfahren zu entwickeln (z. B. unter Nutzung 
der Ergebnisse der Vergleichsarbeiten VERA 8), um leistungs-
schwächere Leser gezielt zu fördern, lohnenswerte Texte für 
versierte Leser auszuwählen (motivierende und belohnende 
Addita) und geschlechtsspezifische Leseinteressen (Gender-
pädagogik) zu berücksichtigen.1 

Im Alltag erfolgt das Lesen meist still und sinnentnehmend. 
Folgerichtig sollte das stille Lesen auch die vorrangige Form 
des Lesens im Englischunterricht sein. In der Abschluss-
prüfung spielten das überfliegende/kursorische/orientie-
rende Lesen (Skimming) und das suchende/selektive Lesen 
(Scanning) eine wichtige Rolle. Jedoch: Skimming, Scanning, 
Mitlesen, Vorlesen, Proof-Reading – auch dem extensiven Le-
sen, dem Reading for Fun – sollte im Englischunterricht trotz 
umfangreicher Lehrplaninhalte und Prüfungsvorbereitun-
gen Zeit eingeräumt werden. Ein „Teaching to the Test“ hilft 
den Schülerinnen und Schülern nicht, die englische Sprache 
kompetent zu verstehen und zu nutzen. 

schreiben

Schreiben ist eine der fünf grundlegenden Kompetenzen. 
Schreibkompetenz stellt sich nicht automatisch ein, sondern 
bedarf eines systematischen Trainings. Junge Menschen 
schrei ben heute mehr als je zuvor; sie kommunizieren 
immer häufiger mit Jugendlichen auch aus anderen Län-
dern, und das oft auf Englisch. Das Verfassen von englisch-
sprachigen Texten stellt dennoch für die Schülerinnen und 
Schüler eine große Herausforderung dar. Die Entwicklung 
der Schreibkompetenz ist ein sehr komplexer Prozess. 
Schreibkompetenz lässt sich nicht allein auf orthografisch-
syntaktische Kompetenz reduzieren. Durch bloßes Abschrei-
ben oder sehr stark gelenkte Schreibaufgaben kann diese 
Kompetenz nicht herausgebildet werden. Ein leeres Blatt 
Papier und dann einfach losschreiben – das funktioniert bei 
den meisten Menschen auch in der Muttersprache nicht. 
Deshalb werden die Prüflinge in der Abschlussprüfung durch 
klare und strukturierende Aufgabenstellungen bzw. Impulse 
unterstützt. Die Erfahrung aus diesem Jahr hat gezeigt, dass 
die vorstrukturierte Aufgabenstellung im Vergleich zu den 
Vorjahren zu deutlich besseren Schreibleistungen geführt 
hat, allerdings ist die Schreibleistung der Prüflinge im Ver-
gleich zu den anderen Teilleistungen immer noch deutlich 
schwächer und bedarf kontinuierlicher Übung. 
Die Verbesserung der Schreibkompetenz sollte nicht nur pro-
duktorientiert angelegt sein, sondern auch den Prozess des 
Schreibens berücksichtigen. Dieser Prozess – der in Teilen in 
Kleingruppen- oder Partnerarbeit erfolgen sollte – könnte 
sich in die folgenden Phasen gliedern2: 

1. Input (textsortenspezifische Beispiele)
2. Planung (Ideensammlung, Diskussion)
3. Erstentwurf (Einzel- oder Gruppenarbeit)
4. Feedback (inhaltliche Hilfen durch Lehrkraft, Partner) 
5. Überarbeitung (Erstellung einer zweiten Fassung)
6. Grobkorrektur (Lehrkraft, Austeilung von Checklisten) 
7. Endfassung (formale Überarbeitung)
8. Detailkorrektur (Evaluation)
9. Präsentation (Portfolio, Schülerzeitung, Internet) 
10. Stimulus (Beispiel für weitere Texte) 

Weitere Anregungen zur Entwicklung des Schreibens und 
zur Verbesserung der sprachlichen Richtigkeit befinden sich 
in den niveaubestimmenden Aufgaben zum Fachlehrplan 
Englisch3.

Beim Schreiben geht es nicht nur um inhaltliche Aspekte 
und die angemessene Verwendung der sprachlichen Mittel, 
sondern auch um die Beachtung textsortenspezifischer 
Merkmale. Die Kultusministerkonferenz (KMK) hat in Anleh-
nung an den Gemeinsamen europäischen Referenzrahmen 
für Sprachen für den Mittleren Schulabschluss das Niveau 
B1 festgelegt. Viele gute Tipps, Strukturvorlagen, Differen-
zierungsmöglichkeiten und Checklisten zur Entwicklung der 
Schreibkompetenz auf dieser Niveaustufe finden sich als 
Handreichung auf dem Landesbildungsserver der Länder 
Berlin und Brandenburg4.

An dieser Stelle sei auch auf die im November 2017 stattfin-
dende Regionalkonferenz zur Entwicklung des Schreibens im 
Englischunterricht mit dem Titel „Schreiblust statt Schreib-
frust“ sowie weitere regionale Fortbildungsveranstaltungen 
zur Entwicklung des Schreibens durch die Fortbildnerinnen 
hingewiesen.


